
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 45 (1919)

Heft: 50

Artikel: Hunde, welche bellen, beissen nicht

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-453055

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-453055
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Clm den Sundespräjldenten
Qualmt es auf oom Solkes3orn:
3)iefer ©enfer ift noch eitler
211s der fel'ge Stephan Som!
Sïacht Sefuch bei Sürjtenhöfen,
Cäht fich huld'gen früh und fpat.
ßinterher heiht's oia Sern dann:
Gs gefchah ja nur prioat!

21dor Sriumphator!
©ut, dajj bald ijt abgelaufen
2idors Spräfidenten-Ühr,
Sonjt fieht man den fchönen ©duard
2!uf des Seifekaifers Spur.
SKantonefen an der Shone
ßaben ihn halt fehr oerroöhnt.
Siefer alte ßerr hat's gerne,
2Senn's oon Sauken um ihn dröhnt!

2ïïan muh doch der Slitroelt 3eigen,
Safj 3U Candes Ghr' und Sreis
Slan als bied'rer Gidgenoffe
Öein fich 3U benehmen roeijj.
3a, ein Sürcher oder Serner
©äb' jlch roeniger geleckt,
Soch oor eleganten ©enfern
ßat die gan3e Sîelt kefpekt.

6chroei3er Sundespräfidenten
©eben heute jlch «in 2iir :

ÎKIeben nicht mehr auf dem Seffel,
©leich dem Commis voyageur

©ehn die 2Cundfchaft jl« befuchen,
2<ramen ihre 2(offer aus
Clnf're Sirma macht fich!" fchmun3elt
ôrau ßeloetia 3U ßaus. ßamurhabi

3ur 6o3iaüjierung der Kinder " in
Rußland

ghr 2IZenfchen der (Erde, laffet euch fagen,
2Bas Keues In Kufiland fleh 3ugetragen:
Sort hinten im heiligen Soroietlande
ßat über die Kinder mit kaltem Kerftande
ünd blinde Cogik. roie dort fie befteht,
2Sar jeglicher Sentimentalität,
güngflhin entfehieden und hartes Cos
üeber fie oerhängt 0 höret blofi
Klan roill fie in einem beftimmten Kiter
gm Kamen des Staats und der Staatserhalter
25egreifien aus den linden, roarmen,
Sie liebend umfaffenden KTutterarmen,
üm fern dem hegenden (Elternhaufe
Sie 3u er3iehen in ftrengfler Klaufe,
gm Sinn und ©eifte 0 ©raus und ßohnl
Ses Kommunismus, aus Staatsraifonl
Ktan roill aus den ße^en der jüngften gugend
Kusreifien die ÎSurçeln jeglicher Sugend
Kusreifien, roas Klutterlieb' ihnen gönnte,
2öas fie in die Kruft ihnen pf)an3en ¦ könnte,
Sie Keime der Sreundfchaft, der ©üte, der Ciebe,
KU' die Saatkörner friedlicher Kürgertriebe 1

Sas alles, alles ift's nicht 3um Schämen?
2öill man den armen Kindern nehmen
ünd dafür der Staalsidee 3U dienen
Sie machen 3U flumpfen. blöden Klafchinen,
Sie jeden eigenen 2Sillen oerloren,
Kur gehen nach dem SSunfch ihrer Siktatoren.
Sie nennen das So3la1lfierung der Kinder"!
O arme Kinder und KTütter nicht minder!"
K3er fchreit nicht auf: 2Sohln roohln
KJollt ihr es noch treiben, Srorjki, Cenin?
gft's noch nicht genug, ihr graufen Sämonen,
KJollt ihr das ßeiligfte nicht einmal fchönen?
Sie lächeln mit kaltem 2ïïongolengeficht
2Bo bleibft du, ftrafendes 28eltgerleht?l 21.3.

Die 6cftelmild)'
Ser eidchinefif che Setteloogt: 2Sie g'feit,

Kîilchmarke chann nu übercho, roer fich Im
September agmeldet hättl

Ser Setent: 2öie hätt' ich denn das können,
ich bin doch erft auf den t. Oktober hierher
ge3ogen

Ser eldchinefifche Setteloogt: Sas ftaht
usdrückli i d'r Kerordnig und daoo chönned mir
nüd abgahl 28er fleh aber fäbmal agmeldet
hätt, de kriegt jeh fini Klarke pünktli Klonet
für Klonett

Ser Setent: Sas ift ja fehr nett und rückfichts-
ooll gegen die Klilchfchmarot)er, da haben die
fleh doch auch nur einmal fchämen müffen 1

Kielleicht erleben roir's aber noch, dafi dem hl.
Kureaukratius endlich einmal der erleuchtende
©edanke kommt, die Kafe ins Steuerregifler 3U

flecken, um dann den berühmten Konfumenten
oon 7000 Sr. ©inkommen die Klarken 3U ent-
3iehen und fie denen 3U geben, die roeniger
oerfleuernl 6*.

(Theorie und Praxis
Schriftfteller: Sünfund3roan3ig

Sranken ßonorar hab' ich da bekommen

für meine beiden Srtikel: 2<rieg
dem Slkoholteufel" und Sie Opfer der
Sierfeuche" da roerde ich jet)t doch
gleich einmal meine Sreunde 3U einem
Säfjchen Söädensroiler Sier einladen!

Sch.

ÎDenn die £ramtaxe nochmals
erhöht wird

Slörgeli: Su, der
SKäsmerjer mufj jetjt
in recht guten Ser-
hältniffen fein!

^Sägeli: So, fo! Sa
hat er jlch am Gnde

gar jeht ein Suto
angefchafft

Slörgeli: Sein, das grad nüd, aber
neulich habe ich ihn am hellen Sag in
einen Sramroagen fteigen fehen!

*

21ïôrgeli; Su, diefem ßerrn Schieb-

merjer, der jlch da 3ur Aufnahme in
unfere Sunft angemeldet hat, roerd'
ich nicht jtimmen, der fcheint troh
feinem oielen ©eld ein recht geroöhnlicher
ÎKerl 3u fein!

Sägeli: 2Berd' ihm auch nicht ftimmen,
haft recht, das ijt fogar ein gan3 un-
geroöhnlich geroöhnlicher S.erl!

Sch.

Saudumm,
diefes klangoolle Srädikat, das roir
einander gerne und oft etroas roahl-
los anhängen, paf3t entfehieden auf
niemand fo gut roie auf jenes 110

Silogramm fchroere 2Sildfchroein,
das, roie neulich die Seitungen
melden, ausgerechnet auf den
Schühenftand in Ölten 3ulief und
fich dafelbjt niederfchiej3en lieh.

Sackender Rimmel
28eij3t du, Gdith, mein geftriges

Rendez-vous roar himmlifch. Ser
ßimmel lachte "

Gdith: Sun er roird auch feine
©runde dafür gehabt haben! %. sD.

üor dem Krad}
(Es krlfelt, krlfelt allgemach.
2ïïan merkt es deutlich an der Klark:
fie fteht jetjt 12. 2Sie fchroach, roie fchroacht
gm ©egenteil fo roas ift flark!

(Es mottet merklich am Kefuo.
II Re darauf fiht gar nicht feft.
2Ber roeifj. ob man ihn den 23eruf
nicht eines Sages roechfeln läfit.

(Es bren3elt variatio
delectat In der Kepublik.
Kielleicht ifl doch oon ©lémenceau
der Schritt nicht grofi 3um Solfcheroik.

(Es kniflert gan3 oerdächtig fchon
(das Shema ift bei ßin3 und Kun3 :

Ka. fiehfierooll, das kommt daoon!)
in dem ffiebälk des Kölkerbunds.

(Es knackt gar In Kmerika,
roeil fich der Sollar überfrißt.
ünd dito in ßeloetia,
roeil es beim Sranken ähnlich ifl.

©s krifelt, kniflert, knackt und klafft,
teils dleferhalb, teils außerdem,
bis plöhlich alejanderhafl
der grofie Krach löft das Problem.

Abraham a Santa Clara

£>unde, elcfye bellen, beißen nidjt
3fidor geht mit feinem Sapa fpa-

3ieren. Seide roerden oon einem Söter
aufs heftigjte angebellt. 3f»dor hat 2lngjt.
Sapa fagt 3U ihm : Gaff' ihn nur ruhig
bellen, ßunde, roelche bellen, beijjen
nicht!"

3a fchon," fpricht 3f>dor, das roeifjt
du und das roeih ich, aber ob das
auch der ßund roeih .?" 25. 33h.
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«Um «Zen Bundespräsidenten
Qualmt es ous vom Boikeszorn:
Dieser Genfer ist nocn eitler
AIs der sei'ge Stepban Born!
Macnt Besucb bei Sürstenkösen.
Läßt sicb kuid'gen srüb und spat.
Kinterker beißt's via Bern dann:
Es gescbob ja nur privat I

Acwr Trîumptiàrî
Gut. daß baid ist abgelaufen
2tdors Präsidenten-tUkr.
Sonst siebt man den scbönen Eduard
Aus des Reisekaisers Spur.
Rantonesen on der Rkone
Kaben ibn kalt sekr verwöknt.
Dieser alte Kerr kat's gerne.
Wenn's von Pauken um ikn dröknt!

Alan muß dock der Mitwelt zeigen.
Daß zu Landes Ekr' und Preis
Alan als bied rer Eidgenosse
Sein sicb zu benebmen weiß.
Ia. ein 5Zürcber oder Berner
Gäb' sicb weniger geleckt.
Docb vor eleganten Genfern
Kat äie ganze Weit Respekt.

Scbweizer Bunäesprästdenten
Geben beute sicb ein Air:
Rieben nicbt mebr aus dem Sessel.
Gleicb dem Lornmis voyaxeur

Gebn die Rundscbast sie besucben.
Rramen ibre Rosser aus
..«Unsre Sirma macbt sicb!" scbmunzeit
Srau Keioetia zu Kaus.

Zur ^Sozialisierung öer Rinöer" w
Rußlanö

Ikr Alenscken der Erde, lasset eucn sagen.
Was Neues In Rußlancl sick zugetragen:
Dort kinten Im ksillgen Sowiellancle
Kat üben clie Rinder mit kaltem Berstand«
Uncl dllncls Logik, wie dort sie bestekt,
Bar jegllcker Sentimentalität.
Iüngstkin entsckieclen unci Karies Los
Ueber sie verkängt o köret bloß I

Alan will sie in einem bestimmten Alter
Im Aamen cles Staats und cier Staatserkotter
Wegreißen aus clen Ilnclen. warmen,
Sie liebend umsassencien Alulterormen.
Um sern ciem liegenden Elternkause
Sie zu erzieken in strengster RIause,
Im S>nn und Geiste o Graus und Kokni
Des Rommunismus. aus StaatsraisonI
Alan will aus den Kerzen der jüngsten Jugend
Ausreißen die Wurzeln jeglicksr Tugend
Ausreißen, was Alutterlled' Iknen gönnte.
Was ste In die Brust iknen pflanzen könnte.
Die Reime der Sreundsckast, der Güte, der Liebe,
Ail' die Saatkörner frledlicker Bürgertriebe I

Das alles, alles Ist's nickt zum Sckämen?
Will man den armen Rindern nekmen
Und dafür der Staatsldee zu dienen
Sie macken zu stumpfen, blöden Alasckinen.
Die jeden eigenen Willen verloren,
Rur geben nack dem Wunsck Ikrer Diktatoren.
Sie nennen dos Sozlalisterung der Rinder"!
(Z arme Rinder und Alütler nickt minder!"
Wer sckreit nickt aus: Wokin wokin
Wollt Ikr es nock treiben. Trohki, Lenin?
Ist's nock nickt genug. Ikr grausen Dämonen.
Wollt ikr das Keillgste nickt einmal sckönen?
Sie läckein mit kaltem Alongolengesickt
Wo bleibst du. strafendes Weltgerlcnt?! zi.s.

Vie Settelmilch"
Der eldcklnesiscks Betlelvogt: Wie g'seit.

Alllckmarke ckann nu übercko, wer stck Im
September agmeldst kätt!

Der Petent: Wle kätt' Ick denn das können.
Ick bin dock erst auf dsn l. Oktober kierker
gezogen I

Der eldcnineslscke Bettelvogl: Das stak«
usdrllckll I d'r Derordnig und dovo ckönned mlr
nüd abgab l Wer stck ober sädmal agmeldst
bätt. de kriegt jeh stnl Alarke pünkt» Alonst
für Alonet l

Der Petent: Das ist ja sekr nett und rückstcnts-
voll gegen die Alilcksckmaroher, da kaben die
stck dock auck nur einmal sckämen müssen!
Bielleickt erleben wir's aber nock, daß dem KI.

Bureaukratius endiick einmal der erleuckten.de
Gedanke kommt, die Rase ins Steuerregister zu
stecken, um dann den derükmten Ronsumenten
von 7000 Sr. Einkommen die Alarken zu ent-
zieken und ste denen zu geden. die weniger
versteuern! S».

Theorie unö Praxis
Scbriststelier: Sünsundzwanzig

Sranken Konorar bab' icb da deKommen

sür meine beiden Artikel: »Rrieg
dem Alkobolteusei" und ..Die (Zpser der
Bierseucke" da werde icb jetzt docb
gleicb einmai meine Sreunde zu einem
Säßcben Wädenswiier Bier einladen!

Eck.

Venn öie Tramtaxe nochmals
erhöht wirö

Mörgeli: Du. der
Räsmener muß jeht
in recbt guten Ber-
bäitnissen sein!

.Rägeli: So. so! Da
bot er sicb om Ende
gar jeht ein Auto
angescbosst

Mörgeli: Nein, das grad nüd. ober
neuiicb bobe icb ibn am beben Tag in
einen Tramwogen steigen seben!

». »

Mörgeli: Du. diesem Kerrn Sckieb-
mener, der sià da zur Aufnakme in
unsere Junst angemeldet kat. werd'
ick nickt stimmen, der sckeint troh sei-

nem vielen Geld ein reckt gewöknlicker
Rerl zu sein!

Rägeli: Werä' ikm auck nickt stimmen.
kast reckt, das ist sogar ein ganz un-
gewökniick gewöknlicker Rerl!

Scn.

Sauöumm,
dieses kiangvoiie Prädikat, das wir
einander gerne und ost etwas wokl-
los ankängen. paßt entscbieden ous
niemand so gut wie auf jenes iiO
Riiogramm scbwere Wilciscbwein.
das. wie neuiicb die Leitungen
meiden, ausgerecbnet aus den
Scbllhenstanci in (ZIten zuiies und
sicb daselbst niecierscbießen ließ.

Lachenöer Himmel
»Weißt du. Editk. mein gestriges

Ker>6ez-vou8 war Kimmlisck. Der
Kimmei lackte "

Editk: Run er wird ouck seine
Gründe dasür gekabt boben! «

vor öem îîrach
Es kriselt, kriselt allgemack.
Alan merkt es deutlick an der Alark:
ste stekt jeht 12. Wie sckwack. wie sckwack l

Im Gegenteil so wos Ist stark!

Es mottet merklick am Desuv.
Il R,e darauf stht gar nickt fest.

Wer weiß, ob man Ibn den Berus
nickt eines Tages wecbsein läßt.

Es drenzelt vaàtio
cielect-ct In der Republik.
Bielleickt Ist dock von Clêmenceau
der Sckritt nickt groh zum Boisckewik.

Es knistert ganz verdäcktig sckon

(das Tkema ist bei kZinz und Runz:
No. slekstewoll, das kommt davon!)
in dem Gebälk des Völkerbunds.

Es knackt gar In Amerika.
weil stck der Dollar überfrißt.
Und dito in Keioetia,
weil es beim Sranken äknllck ifl.

Es kriselt, knistert, knackt und klafft.
teils dleserkalb. teils außerdem,
bis plöhlick alexanderkaft
der große Rrack löst das Problem.

hunöe, welche bellen, beißen nicht

Isidor gebt mit seinem Papa
spazieren. Beide werden oon einem Röter
auss besligste angebellt. Isidor bat Angst.
Papa sogt zu ibm : ..Lass' ibn nur rukig
bellen. Kunde, weicke bellen, beißen
nicbt!"

Ja scbon." spricbt Isidor, das weißt
du und das weiß icb. aber od dos
aucb der Kund weiß .?" «. P».

im(rnàen10000)
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